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lichen Definitionen der Wirklic  e1lit entspringt, am keit er Manipulierbarkeit) des Glaubens
ist die auf seiten der IC plötzliche un verspä- Und diese Identifizierung der rthodoxie un:
FetLe Entdeckung der menschlichen Geschichtlich- Orthopraxi1s mit dem, Was WIr Orthogonte geNaANNT
keit und Soz1ialıtät (die Entdeckung, daß der kon- aben, stellt eine sechr starke Versuchung für den
stitutive Charakter des Mensch-sein-in-der-Welt führenden Kern des «Volkes Gottes» dar. 1SCHOTIe
in der Befähigung ZU Politischen, ZUC Solidarität, un Theologen, nıicht minder als die bürokrati-
ZUC mwandlung der Geschichte und sel1ner selbst schen tellen des Heiligen u.  S} bilden immer

och diesen Kern der «Führenden». Menschen,eg Die Geschichtlichkeit und Sozialität der
menschlichen Existenz sind bisher weder VO  - der die in ihrer menschlichen CcChwAache die eit der
gläubigen Existenz och VO  a} der Theologie her in Geduld AT schwer ertragen. Und die deswegen,

sich dem olk un dem Geist öftfnen derausreichender un überzeugender Weise verarbei-
tet worden. Die Erreichung der Orthodoxie und allein in der Lage ist, die PC au ihrer mbi-
Orthopraxis einer christlichen Definition der Wirk- guiltät befreien sich vielleicht VOL dem Kon-
lichkeit, die diesen Daten der Entschleie- Aıkt verschließen, indem S1e die Vielförmigkeit
Tuns des menschlichen Geheimnisses echnung des christlichen Lebens durch diese Karıikatur der
tragt, erfordert einen langwierigen und mühsamen wahren Einheit, den orthogonalen Dirigismus C1-

Versuch, der die Möglichkeit des historischen Irr- setzen. Wenn das geschieht, wıird gleichgültig
tums und der Entstellung der «intentl1o Aidei» nicht se1nN, ob dieses orthogonale Produkt «bewahrend»
ausschließt. Oder «erneuernd» 1st. Das olk (Gottes wird in ihm

1NSs scheint u1lls klar se1in: Nıchts ware WwWel- nichte
felhafter als der Versuch, diesen Weg 1n Richtung
einer authentischen Orthodoxie und Orthoprax1s 1LLDEFONSO ALVAREZ BOLADO
des cChHAr1ıs  chen Lebens abzukürzen und diese geboren I5 März 1928 in Valladolid, Jesutt, 1955 ZU) Priester

gewelht. Er studierte der Universit: Barcelona, der Theolo-UG eLWwWAas EKSCIZEHM: Was INAal, mit einem SC-
wıissen bitteren Humor, als Orthogonte bezeichnen gischen der Jesuiten VÖO!] San ‚uga del Valles (Barcelona)

SOWIE der Theologischen der Universit: nnsbruck, istkönnte, als die Entschlossenheit, chnell Lizentiat der Philosophie und der Theologie, Doktor der Phiıloso-
phie, Direktor des Instituts «Fe Secularıdad» der Universit:wWw1e möglich orthogonalen, klaren, vereinfachen-

den Gebilden gelangen. Was diese Orthogonie adrı1d, Konsultor des vatiıkanischen Sekretariats für die Nichtglau-
benden. Er veröflentlichte 7 eologla de la Muerte de Dios
(1969).offensichtlich sucht, 1st 1ne gyewilsse soz1ale L' Üg-

DCH sel1ner wertvollen und oft anregenden eröf-
fentlichungen hat diesen Ausdruck gebraucht,Leo Laeyendecker die heutige Situation der Kirchen skizzieren
un verstan: machen. Er verfolgt damit dieDie Kırche als kognitive Absıiıcht beschreiben un erklären. Als SO710-
loge nimmt wahr und beschreibt CI ohne Ur-Minderheit
teile ällen; Sagt Ks ist die rage, OD das

Randbemerkungen einer wirklic. ST Deshalb wird problematisch,
WL Nichtsoziologen, 1m vorliegenden FallQualitikation wenn Theologen und Menschen der Kirche diese
Beschreibungen Samt ihrem theologischen Zusam-
menhang übernehmen un: be1 theologischen

Die Schriftleitung hat mich gebeten, einen Beitrag Überlegungen und/oder richtunggebenden Orilen-
ZuUr «„Kirche als kognitiver Minderheit» be1izu- tierungen als Ausgangspunkt oder Argument be-
Steuern und ELW: ber die Konsequenzen nutfzen. An sich ist 1ne Annäherung VO  =) LTheolo-
SCN, die AUS einer solchen ualifikation SCZOLCNH SZCH un Soziologen natürlich begrüßen; ihr
werden können. Man dachte el den bekann- erhältnis 7zueinander ist ja etwaAas kühl (und die
ten Religionssoziologen Peter Berger, der sich VOLI Schuld daran ist Zanz sicher auf beiden Seiten
allem m1t dem wissenssozlologischen Verständnis uchen) ber die Theologie raucht die O7zio0lo-
VO  - Kirche un! Religion beschäftigt hat. In ei1nN1- gx1e als empirische Wissenschaft VO  H der Gesell-
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SC.  a WEC1111 S16 wirklichkeitsechte Theologie se1n Bßen können oder nicht Diese legitimierenden
will Jedoch 1St niıcht jede Soziologie gleich gut Systeme schließen 1ne spezifische Wirklichkeits-
oder gleich brauchbar, un! ine kritische Haltung definition CIn die sich auf Sektotren der Wirklich-
bleibt unentbehrlich, OD gegenüber einem keit oder auf dieIWirklichkeit bezieht Hier
fähigen Soziologen W1e Berger. Das Mal manch- interessieren uns 1Ur die allumfassenden irklich-
mal recht schwier1g se1n, denn schreibt einen keitsdefinitionen, die W1Ee alle Wirklichkeitsde-
klaren und mitreißenden Stil, W2S be1 Soziologen Anıtionen aus kognitiven un normativen Kle-
selten und nicht ohne Gefahr 1St. Ks kann deshalb menten bestehen, Aaus edanken über das eiende
nützlich se1in, seine Meinungen mit einigen Rand- und edanken über das, W Aas sein oll uch diese
bemerkungen versehen, die nicht 1Ur se1ine legitimierenden Systeme, 1n diesem Fall diese
Auffassungen nuancleren, sondern vielleicht uch Wirklichkeitsdefinitionen führen ein mehr oder
1nNe EeLtwAas andere Problemstellung zeigen. Dazu weniger unabhängiges Dasein, leiben bery
ist zunächst ine kurze Darstellung VO Bergers dem 1Ur bestehen, WENnN S1e in Gruppen, Beziehun-
e notwendig. CN un: Prozessen wurzeln. Berger nn! Letzte-

FGS die Glaubwürdigkeitsstruktur (plausibility-
Der BDegriff «ROQNLELVE Minderheit» structure). Die «Selbstverständlichkeit» der Wirk-

lichkeitsdefinitionen äng VO  } der 4aC der C
Berger stellt sel1ne Überlegungen Kirche und sellschaftlichen Struktur ab, 1n der S1e wurzeln.
Religion in den Rahmen der Wissenssozliologie, die Wıe Menschen NUur zusammenleben, handeln und
sich NaC. Berger) mMIt den gesellschaftlichen Votr- Verbindung halten können dank einer objektive-
bedingungen W:  } all dem beschäftigt, W2S 1n einer HC Wirklichkeit, bleibt diese objektivierte
menschlichen Gruppe als Wirklichkeit gilt Die Wirklichkeit 11ULr Wirklichkeit dank der Men-
Menschen produzieren nicht 1Ur materielle inge, schen, Gruppen, Beziehungen und Prozesse. Be1
sondern 1n Institutionalisierungsprozessen schaf- Aufbau, Aufrechterhaltung un andel der C
fen sS1e auch mehr oder weniger feste Aktionsrah- sellschaftlichen Wirklichkeit geht ine d1ia-
1G S1e entstehen AUS dem gemeinsamen en lektische Beziehung 7wischen Personen, soz1alen
und gemeinsamen Handeln VO Menschen, be- Strukturen und legitimierenden Systemen.
kommen aber 1in gewlssem Sinn ein unabhängiges «Kognitive Minderheiten» sind L1LLU. Grtuppen,
Dasein; S1e werden Handlungsmodellen. Die deren Wirklichkeitsdefinitionen VO denen der
objektiven Formen, die auf den Menschen VO enrhei abweichen. An sich Sagt ine solche
außben zukommen und verpflichtenden Charakter Qualifikation wen1g; bedeutsam sSind jedoch die
tragen, sind Aaus dem Handeln nicht Ur eNtsStaAaN- Konsequenzen. Wenn solche Minderheiten die
den, sondern bleiben uch Nur bestehen, we1il Glaubwürdigkeit ihrer  x Wirklichkeitsdefinitionen
Menschen «dementsprechend» handeln Warum aufrechterhalten wollen, sind S1e SCZWUNSCMI, sıch
Menschen handeln, w1e S1E handeln, mIt anderen 1n geschlossenen, VO der Außenwelt isolierten
Worten: der Sinn ihres andelns wird VO  a den Gruppen organisieren. Nur ein wahrhatit gesell-
Menschen selbst bestimmt. Der fundamentalste schaftlicher Zusammenhang bietet genügen Basıis
Ausdruck dafür ist die Sprache Uurc die Sprache für die «Objektivität» ihrer Wirklichkeitsdefini-
wird außerdem Sinnmitteilung möglich, und da- ti1onen. Passen S1e ihre Wirklichkeitsdefinitionen
ÜrC kann uch die menschliche Sinngebung jenen der eNrnet d} führt das Aushöhlung

un Verlust der Identität.objektiviert werden. Auf diese Weise wird die
mMenscnNhliche Erfahrungswelt innvoll geordnet. Berger halt diese Qua:  ation auf das Christen-

Diese sinnvolle Ordnung schlıelst Leg1itimte- Lu  3 für anwendbar. Die cChristliche Wirklichkeits-
rung CIn das institutionelle Handeln wı1ırd darın definition habe ihre Selbstverständlichkeit verlo-
YTklärt und gerechttertigt. In dieser Legitimierung IS [)Daraus erg1bt sich als wichtigste Konsequenz,
lassen sich verschiedene Ebenen unterscheiden: daß sich die rchen VE ein Dilemma gestellt
VO  m} der simplen Sprachobjektivierung 1ın Sprich- hen. S1e können sich der Wirklichkeitsdefinition
wortern, Redensarten, egenden, Volkserzählun- der Umwelt oder sich dagegen verschan-
SCch über spezielle Einheiten wIissenschaftlichen ZCU; kognitiv angesehen bleiben oder ein Getto
Wissens bis hin den allumfassenden Legitimie- VONN Sonderlingen werden; S1e können uch 1n

Zukunft mitzählen oder als unbedeutend Z SeiteTungecn der Weltanschauungen, die VO relig1öser
oder anderer Art sein können nach der 1C Ber- geschoben werden. «Tertium 110  ' datutr», Sagt Ber-
C  ° die einen überempirischen Bezug einschlie- CI adikal; und bedauert, daß wenige bereit
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sind, eine kognitive Minderheit bilden Man möglich, D das nebelhafte Glaubenswissen, WI1e
(und damit me1int VOLe die Theologen) Al iNan bei vielen Christen antrefien kannn uch ein
zeptiert leicht die Wirklichkeitsdefinitionen der anderer Aspekt 1st wichtig, nämlich WI1€e sich die
modernen Zieie wW24S einer fortlaufenden Aus- Wirklichkeitsdefinitionen 7uelinander verhalten:
höhlung des Christentums führt. CAieDben S1e einander dU>S, handelt sich mehr

Es bedarf keiner näheren Darlegung, daß ine oder weniger starke Kontraste oder geht Nur
solche Betrachtungsweise dazu angetan ist, die Varlanten eines allgemeinen Modells? Das
heutige Situation der Kirchen beschreiben und äng natürlich uch VO  - der Spezifikationsebene
soziologisch und péychologisch vetrstehen. Es ab Auf tieferen Ebenen ist immer VO  } gemeinsa-
x1bt uch Anzeichen, die Berger recht gveben DG Nennern die Rede; die verschiedenen pezl-
scheinen. In der modernen Theologie oibt ine i1ikationen en dann mehr den Charakter VO

radikale Tendenz, die mMIiIt altesten zentralen Lehr- Varlanten als VO  - Gegensätzen. Diese näheren Be-
satzen abzurechnen scheint. DIie unschuldig sche1- stimmungen sind VO  } Bedeutung, über kogni-

tive Minderheiten treffender reden können VOnende Relativierung der Tradition hat ine innere
Dynamik gezeigt, die den anNzch Komplex der ihnen äng die Richtigkeit der Beschreibung ab.
Glaubenswahrheiten bis in die urzel bedroht. Und Was 1st allk  w VO der tatsächlichen S1ituation
Das hat den Hütern des «Glaubens WMASPGH Vätery» sagen” Was die allgemeine Wirklichkeitsdefinition
tödlichen Schrecken 1n die Knochen gejagt, und betrifit, ist schr die Frage, ob diejenigen, die
ihrerseits reaglerten S1e miI1t der Forderung: Die eine übernatürliche Wirklichkeit anerkennen, 1ne
Reihen festgeschlossen! S1e halten sich, w1e (kognitive) Minderheit bilden Das ist das Pro-

blem der Säkularisation.2 Wenn dieser Prozeß alsviele relig1öse Minderheiten 1im Lauf der Geschich-
tS,; für die kleine auserwählte efr'! mi1t der SEO- «Verlust gesellschaftlicher Bedeutung der
Ben Verantwortung, für die reine Wahrheit 1n die (christlichen) überemplirischen Wirklichkeitsdefi-
Bresche springen. SOoz10l0og1sC: en S1e 1ne nıt10n» definiert WIFr:  o 1sSt sehr fraglich, ob der
feine Nase, Sagt Berger: Ihre warnenden Voraus- Verlust we1it fortgeschritten ist, w1e allgemein
aDcn bewahrheiten sich leider. aNSCHNOMM wird. Das persönliche und gesell-

Aus obenstehender Wiedergabe äßt sich schon schaftliche Leben wird 1n csehr verschiedenen
vermuten, W1e bequem und verführerisch ist, aßen 1in überempirischen egrifien definiert. Vie-
diese Beschreibung un: Analyse ZuU Ausgangs- le Untersuchungen zeigen, daß in der Privatsphäre
pun für normatıve Überlegungen nehmen. noch viele mMC oder weniger echte) Überzeugun-
An sich äßt sich dagegen kein prinzipielles Beden- SCH VO  - einer überempirischen Wirklichkeit eDen-
ken erheben, WE diese Beschreibung un:! Ana- dig s1ind. DDas oilt VOL allem dort, menschliche
lyse verantworten sind. An dieser Verantwor- riragen nach dem Sinn des Leidens und des O:
Lung ist jedoch Kritik möglich, die 1n dre1 Punkten des 7A0he Sprache kommen, WE uch sicherlich
formuliert werden soll nicht auf diese Grenzsituationen beschränkt 1st.

Im öftentlichen Bereich trifit das el weniger
Im wirtschaftlichen, kulturellen und politischen[Ist die Definition addäquat Betriehb pielen (sott oder höhere Mächte ine 1el

Der Begriff «Wirklichkeitsdefinition» 1st eichlich geringere olle;: die eventuell gebräuchliche reli-
VaQCc (wie übrigens manche Begrifte in Bergers x1Öse Rubrik äandert daran nıcht viel. Man Iannn
Darlegungen) und ohne nähere Bestimmung nıicht die ITrennung VO privater und Öfftentlicher Sphäre
recht brauchbar. Beschränken Wr u1ls hier auf die bedauern, aber das andert der Tatsache nichts.
allumfassenden Legitimierungen, die eltan- In diesem Zusammenhang mu uch auf das auf le-
schauungen, kann gesagt werden, daß diese en Interesse für vielerle1 Formen VO Mystik
Legitimierungen verschiedene Spezifikationsebe- hingewlesen werden;: die zunehmende Beachtung
111e kennen. S1e können sehr allgemein und PC- für Ööstliches Denken ist 1er symptomatisch. Das
i1H7ilert formuliert werden, D daß ine höhere äng mMI1t dem wachsenden Bewußtsein -
Macht o1ibt oder nicht; daß 1m Univyversum Ord- INCH, daß WG die Entwicklung des westlichen
1U11& o1ibt oder nicht: daß der Mensch 1n der Rationalismus manches menschliche Vermögen
Wirklichkeit allein ist oder nicht. S1e können uch unterentwickelt se1n kann, die Empfindungs-
csehr rational systematisiert und in konkreten theo- unfähigkeit für das Mysterium. Sowelt diese
logischen oder philosophischen Systemen formu- allgemeinsten, wenigsten spezifizierten Wirk-
lert se1n. Natürlich sind uch Zwischenformen lichkeitsdefinitionen geht, raucht Reden
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VO: Minderheit also durchaus ine Korrektur. Veränderungen) dieser Ausdrucksformen ZCH!
Natürlich Sagt das och nichts ber die Zukuntft. ben, un immer gab e1 Auseinandersetzun-
Die Privatsphäre kann die letzte Bastion se1n, in DSCH ber die Grenzen, die e1 beachten selen.
der noch echtes Leben wahrnehmbar ist, die aber Wandlung schien in vielen en der gegebene
doch schon unwiederherstellbar angegrifien ist. Weg ZuUrr Erhaltung des Christentums. (Es g1ibt
Voraussagen ber einen endgültigen Au be- uch genügende Beispiele einer unkritischen An-
ruhen ber nicht auf Erfahrungsmaterial. Wie die paSSuNg, elche Formen aber gut oder verkehrt
Fragen ach dem Sinn des Leidens und des Todes n’ konnte selten im VOTLAausSs festgestellt WEeEI-

in Zukunft beantwortet werden sollen, äßt sich den.) Wenn INa konsequent ist, würde INan den
nicht VOLAUSSAaSCH. Zumindest ist die Behauptung Ausdruck uch auf Minderheiten anwenden, die
sehr voteilig, diese Antworten eın innerwelt- nıcht in der Defensive stehen, sondern ach reli-
lich se1n werden. Außerdem ist niıcht ohne weite- giös-kirchlicher KErneuerung streben. Das Wort
1C5 anzunehmen, daß sich diese Fragen auf ein Dilemma bekommt dann einen ganz anderen
private Fragen reduzieren lassen; unverkennbar ang. Dies bedeutet, daß ein sinnvoller Gebrauch
en S1e uch ine gesellschaftliche Dimension. erst möglich ist, WE das Problem der Identität

Die Richtigkeit e1m Gebrauch des Begrifis gelöst 1st. Das ist aber ein besonders schwieriges
«kognitive Minderheit» muß anders beurteilt WECTI- Problem. Die Lösung dieses Problems wird be-
den, WE spezifiziertere Wirklic  eitsdeAfini- sonders erschwert, WEn in der Hauptsache auf
tionen geht die verschiedenen Theologien, die kognitive ene gestellt wird. Dazu die Z7weite
Glaubensbekenntnisse, mehr oder weniger UuNnSCc- Randbemerkung.
1LLAUC besondere Glaubensüberzeugungen. In v1ie-
len Fällen scheint jer die Bezeichnung «Minder- [Ist der AkRzent auf ROQNLEIVEN SDEKRTEN erlaubt?
heit» durchaus gerechtfertigt. ber einige Anmer-
kungen 27Zzu sind notwendig. Innerhalb des CHhri1- ÜE wenige en auf den starken Akzent hinge-

xibt viele Varlanten: Streng orthodoxe wlesen, den der kognitive Aspekt in der Geschich-
Grupplerungen, außerst liberale un viele Z wi- des Christentums bekommen hat. 3 Die Theolo-
schentformen. Jede dieser Varianten ist gegenüber o/ie 1st ohne Unterlaß damıiıt beschäf SCWESCH,
der Gesamtheit er anderen 1n der Minderheit. ihr Verhiältnis den Wandlungen 1m allgemeinen
Außerdem <1ibt 1el Gemeinsames, und das de- Denken reflektieren un versuchen, damit
STO mehr, Je mehr in  - sich VOI der aAußersten 1NS reine kommen. Kıs SiIng e1 VOL allem
Rechten und der außersten Linken entfernt. Ks die Erhaltung der wahren Lehre, die natürlich ihre
geht ine pluralistische Situation, die man praktischen Konsequenzen hatte; aber letztere
sich im Lauf der Jahrhunderte recht gut gewöhnt doch ohl zweitrang1g, wenigstens CS-
hat Es ist deshalb die Frage, ob das VO  w Berger SC}  e Bekenntnis des wahren Glaubens Es be-
erwähnte Dilemma 1er 1m allgemeinen stark steht aber ein merkwürdiger Kontrast zwıischen
mitspricht. Wahrscheinlich gefraten die orthodo- dem Interesse, das D VO mehr oder weniger
XCI Varlanten stärker in die Minderheit ber W4S offizieller Seite der Tre zuerkannt Wird, un
besagt das? Der Begriff kognitive Minderheit der olle, die die kognitiven Aspekte 1m Erlebnis
schließt ach Berger das Dilemma Anpassung und des Christentums einerseits und seiner Beurteilung
Aushöhlung oder Isolierung un Bewahrung. Es andererse1lits spielten. Um mIit der Beurteilung
ist aber durchaus nıicht ersichtlich, Anpassung beginnen: die (moderne) Kritik der eligion 1im
1n Aushöhlung übergeht. Letztlich geht hier allgemeinen un! Christentum 1m esonderen
das Problem, wieviel Veränderung möglich ist, hat sich VOL allem auf deren praktische Auswir-
ohne die Identität verlieren. Solange nıcht klar kungen gerichtet. DIie marxistische Kritik kann
ist, wodurch die Identität des Christentums be- e1 als eispie. dienen. Die gesellschaftlichen
stimmt wird, darf mMI1t ein1igem( Nutzen Grundsätze des Christentums, meinen Marx un!
der Qualifik  ation «kognitive Minderheit» gezwel- Engels, predigen die Notwendigkeit einer err-
felt werden. ÜDiese arheıit ist aber nıcht gegeben. schenden und einer unterdrückten Klasse, VCI-

Es hat immer Spannungen 7wischen den konkreten schieben die Gerechtigkeit 1n den Himmel un
institutionellen Ausdrucksformen des Christen- rechtfertigen damıit die Fortdauer der ngerech-
LUMS in ehre, Kult, und Organisation un tigkeiten auf rden, erklären alle Gemeinheiten
der sich unablässig wandelnden Umwelt gegeben der Unterdrücker die Unterdrückten ent-
Immer hat Anpassungen bDesser Wandlungen, weder als gerechtfertigte Straftfe für die Erbsünde
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oder andere Sünden oder als Prüfungen, denen der Handeln un auf den gesellschaftlich-praktischen
Herr in seiner unendlichen Weisheit die Erlösten Konsequenzen theologischen Denkens
unterwirft, predigen eigheit, Selbstverachtung, Was So. damıiıt gesagt werden”? iC MUL: wird
Demut und Unterwerfung Die Aufhebung der der Nutzen der Qualifikation «kognitive Nder-
Religion als des illusorischen Glücks des Volkes he1t» noch zweifelhafter, sondern uch die Iren-
Ördert sSe1nN wirkliches Glück; die Forderungen, nungslinien werden verschoben. Hs geht 1im Chri-
die Illusionen über seine Situation aufzugeben, ist tentum nicht NUur, un vielleicht nicht einmal
gleichzeitig die Forderung, ine S1ituation aufzu- CKHSTET: Stelle diejenigen, die dieselben Lehren
eben, die Ilusionen nöt1g hat, Sagt Marx.5 In die- anerkennen, sondern diejenigen, die VO  ;

SCTI Kritik geht nicht direkt die kognitiven denselben dealen der enschlichkeit, der Ge-
nhalte, sondern ihre gesellschaftlichen Kon- rechtigkeit, des Friedens un der Solidaritä: be-

wegt werden. Lehren sind e1 oftensicht-SCQUCNZEN., Es geht das Handeln der Christen,
nicht ”Zuerst ihren Glauben Wo das Handeln lich VO  - geringerer Bedeutung. Damıit 1st die
der Christen mehr auf die Bekämpfung gesell- rage ach der Identität natürlich nicht aufgeho-
schaftlichen Unrechts gerichtet ist, die Förde- ben; wohl aber ist die Rıichtung angegeben, 1n der
runs der Humanıtät 1m ittelpunkt steht, Läßt ach einer Lösung gesucht werden muß Die
auch diese Kritik nach; das äßt sich be1 vielen INaL- ahnrhe1 muß werden un trıtt dann Aa1ls

xistischen Denkern feststellen Es zeigt sich be1 IC Wenn S1e nicht wird, xibt Aush6h-
ihnen o wieder ein Gespür für das I ranszen- lung und Identitätsverlust. as führt uns ZuUutl drit-
dente, das beim treben ach Humanıtät wieder ten Randbemerkung.
als Problem in den Vordergrund tritt.

Für die Erfahrung des Christseins ware Fn anderes Dilemma
falsch, die Bedeutung der Ideen für das Handeln

leugnen; Ma  3 en NuUur die Bedeutung des Die Darlegung bis hierher se1 kurz ZUSAMMECNSZC-
Kalvinismus für die Entwicklung des Kapitalis- faßt Der Begriff Minderheit be1 den wen1g-
mus. ® ber ebensosehr 1st die umgekehrte Be- SsSten spezifizierten Wirklichkeitsdefinitionen muß
ziehung bedeutungsvoll. Diese Lehrsätze fanden relativiert werden. Wwar geht auf spezifizierten
Verbreitung, we1il sS1e für das Handeln der «Än- Ebenen Minderheiten, ber der Begriff der
hänger» Bedeutung hatten. Hs lohnte sich ferner, kognitiven Minderheit 1St hler VO  H 7weifelhaftem
einmalu untersuchen, welche Konsequen- Nutzen. FKEinerseits geht nämlich ine plurali-
ZzZen die weniger umfassenden Lehrunterschiede stische Situation, die nicht notwendig das VO

für das gesellschaftliche (in diesem speziellen Fall Berger erwähnte Dilemma einschließt, anderer-
se1ts Antwort auf ein fundamentaleresfür das innerkirchliche Handeln gehabt en.

Wahrscheinlich sind S1e 1m allgemeinen VO FC- tToblem OTaus, nämlich wie sich Veränderung
und Identität 7zueinander verhalten. Außerdem istrın  Q  er Bedeutung SCWESCNH., uch 1er ist natürlich

die Spezifikationsebene wichtig Miıt ec konn- sehr fraglich, ob das Identitätsproblem auf kog-
ten S1Ee als innerkirchliche Haarspaltereien aufge- nıtıver ene gelöst werden kann; geht mehr
faßt werden, die für die TODleme VO Mensch und das Handeln ber AUS diesen Relativierungen
Gesellschaft wenig oder ga keinen Nutzen hatten. folgt nicht, nicht die Rede VO  } einem Dilemma
nNndıire 1st das ine Bestätigung für die Priorität sein kann; 1st jedoch VO:  } anderer AÄrt als das
des Handelns KEine ausdrückliche Anerkennung VOIN Berger Nte,
dafür zeigt sich ferner 1N verschiedenen Formulie- Das Dilemma «Anpassung oder Isolierung» ist

nıcht 1: in cehr klarer Gestalt datiert aus derrungch des rtoblems, das als «Kirche außerhalb
der Kirche» bezeichnet wird. WOo iNall einem auf- Zeit, als das Christentum unte: Konstantın Staats-

religion wurde. Die Anpassung die politischenrichtigen treben nach Humanıtät egegnet, ist
nach dem Urteil vieler Kirche (außerhalb der KI1r- Strukturen hat die kognitiven Aspekte WAaTtT nicht
che), ohne Rücksicht darauf, ob Iirchliche Lehren ganz unberührt gelassen, aber die kirchlichen
verttetien werden oder nicht. Wıe uch SON: ber Führer doch niıe VOL ernsthafte kognitive denti-
das Verhältnis dieser Daseinstormen den KIr- tätsprobleme gestellt Die TObleme agen un He-
chen als ausgesprochenen Glaubensgemeinschaften SCI 1in er chärfe auf der praktischen ene; 1n
gedacht wird der kognitive Aspekt ist hier e1In- der Anpassung ungerechte Strukturen. Diese
deutig sekundär. uch die politische Theologie Anpassung wurde als notwendig erachtet, wWwenn

ist ein Symptom dieses Akrzents auf christlichem 1Nail gesellschaftlichen Einfluß enalten wollte
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Kın anderer Weg, wurde argumentiert, hätte äng wiederum mi1t den Grundauffassungen VO  -

vangelium un Kirche mmmen. Stellt inanIsolierung, Untfreiheit un Verfolgung bedeutet.
DDas 1st sehr gut möglich; ber aAus diesen Gründen sich auf den zuletzt genannten Standpunkt, hat
brauchte ine solche Haltung och nicht unfrucht- iNan ine Antwort auf das Problem nden, w1e

ethische Minderheiten wirksam se1n können mitbar se1n. Im Gegensatz dem VO Berger CIL-
anderen Worten: w1e S1e Konformismus einer-wähnten Dilemma liegt dieses Dilemma nıcht auf

der kognitiven, sondern auf der ethischen ene se1ts und unfruchtbare Isolierung andererseits VCI-

Schematisch un eEetwAas vereinfacht dargestellt: meiden können. Miıt diesem Problem sehen sich
Wer sich kognitive Anpassung orge macht, unzählige (ethische) Erneuerungsbewegungen

konfrontiert, sowohl innerhalb w1e außerhalb ders1ieht wen1g Schwierigkeiten bezüglich der ethi-
schen Anpassung. Umgekehrt sind diejenigen, die Kirchen Dafür wurde noch immer keine befrie-
ethische Anpassung für unzulässig halten, wahr- digende Antwort gefunden; aber darautf kann
scheinlich geneligt, die kognitiven ToOoDleme für hier nıcht weiter eingegangen werden.
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Minderheiten: Internationale Dialogzeitschrift (1969) 12/7-132. und Gesellschaft (Kö erlin 1964 268-404.
Laeyendecker, Säkularisierung soziologischer Perspek-

t1ve: Concilium (1969) 499-5094.
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geboren 1930 in ÜUtrecht, studierte der Uni1iversität Amsterdam,Marx/F. Engels, Über eligion Berlin 195 65

Ebd. 20/31 ist Doktor der Sozlologie, Dozent für Soziologie der Universıit:
O Ausführlicheres diesem Problem bei1 eber, Gesam- Amsterdam, veröflentlichte e Religie CI Conflict (Meppel 1967,

ihren Abscheu DZC. die kapitalistische Gesell-
schaft Z Schau stellen, 1st Nur oberflächlich. FürJoseph AÄArntz iejenigen, die das Schicksal der Armen wirksam
verbessern wollen, ist das Zeugni1s als ZeugnisNeue Oftenheit für das wichtig

Diese iemlich negative AÄAntwort enthält,charısmatische Zeugnis ELWa für die ine eit ein Charısma se1n kann, für
der Kırche? eine andere eit aber durchaus keines se1in

braucht. Das wird 1im ersten Abschnitt dieses Ar-
tikels dargelegt. Die Z7wel Glieder der oben gemach-
ten Unterscheidung werden 1N schnıit:! Zzwel und

Hier wird folgendes Problem behandelt: Es ibt dre1i besprochen. Die grundsätzliche rage, W1E
ein traditionelles charıismatisches Zeugnis der KıIır- der heutige Mensch für ein Sprechen über Gott
che, das 1n den dre1i en  en des Gehorsams, der wieder empfänglich werden kann, SO 1U

Keuschheit und der AÄArmut ZU USdAruCcC kommt. Rande berührt werden. agen WIr aber auch,
Dieses Zeugznis hat sich 1im Ordens- und im Klo- jedes Mißverständnis auszuraumen, daß der Sinn
sterleben (im weitesten Sinn dieses Wortes) inst1- der Gelübde mit ihrem  S} Zeichensein nicht dUSSC-
tutionalisiert. Das Ordens- und Klosterleben C1- chöpft ist.
ebt in unNserer eit eine Krise.

Anderseits sehen WIr aber, VOL CIn unte: der
Wenn sich heute in einer niederländischen KircheJugend, zunehmende Besorgnis das Schicksal

der Armen und inwendung freiwilliger Art- Zungenreden (Glossolalie) ereionete, ware die Re-
mu  G er die rage Öffnen sich 1er MGU Per- aktion eher Panik als Dankbarkeit. Was für die
spektiven für die traditionellen Charısmen” erste christliche Gemeinde VOKorinth ein hochge-

Die Antwort dieser rage lautet: Die Ähnlich- schätztes Charisma WAal, ist für den europäischen
eılit des traditionellen Charismas mit denen, die Gläubigen uUuNSETECL elit nicht mehr. Ganz sicher
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